
Jakob Clemens, ‘Bine G:oß‚staldtéfgri*ei nach dem KriegeJakob Clemens, Bine  Gjryöß‚sié{äfgfai;fei nach dem I_„(f1fl‘igg'é‘  1fia'lt da für ééifie Zwécke einev réichlich“ Veuseinfach& Kulisse? defßf'fi-  ziellen und wirklichen Kirche. Aber eines ist gewiß: er deutet mit einem  erschütternden Ernst die Sehnsucht der heutigen Menschheit. Sie sucht  den Priester, aber den wirklichen Priester. Nicht den, der von der Kanzel  herab strenge Forderungen stellt und selbst jedes Opfer scheut (21).  Sondern den, der ihr Gott glaubhaft macht in Demut und Liebe. Maxence  van der Meersch hat kürzlich gesagt: „Das Volk glaubt nur noch an  Zeugen, die sich totschlagen lassen.‘“? Der Roman von Greene zeigt, wie  solche Bezeugung aussehen könnte.  Y  Eine Großstadtpfafrei nach dem Kriege  Von Pfarrer JAKOB CLEMENS, Köln-Riehl!  Köln zählte bei der letzten Vorkriegszählung am 17. 5. 1é39 768352  Einwohner ?. Beim Einmarsch der Amerikaner am 6. März 1945 wurde die  Einwohnerzahl von Köln ziemlich zuverlässig auf 40000 geschätzt. Bei der  ersten Nachkriegszählung am 29.10. 1946 zählte Köln 489 828 Einwohner,  also 63%/, des alten Bestandes. Es steht fest, daß Köln eine der meist zer-  störten Großstädte Deutschlands ist. 1939 zählte es 252373, Ende 1946  123322 Wohnungen. Katholiken waren in Köln 1816: 95%/o; 1900: 79,89/0;  1939: 72,60/0; 1946: 77,09/o.  am 175 1939  Der nördlich von Köln gelegene Vorort Riehl zählte  11980, am 29.10. 1946 11658 Einwohner. Nach den neuesten Angaben  des Statistischen Amtes waren es bis zum 1.7. 1948 13294, also ein neuer  Zuwachs von 14° in der Zeit vom 29. 10. 1946 bis 1.7. 1948. Die gesamte  Stadt Köln hatte in dieser Zeitspanne einen Zuwachs von 7,7°/o.  Die Pfarre St. Engelbert, deren Grenzen sich nicht ganz mit denen des  Vororts decken, zählte am 29.10. 1946 7793 Katholiken bei 2319 Prote-  stanten. Heute (Ende 1948) zählt sie nach der Kartothek 9134 Seelen.  In den folgenden Ausführungen liegt aber die Zahl 7793 zugrunde. Richl  beherbergte vor dem Kriege zur Hälfte eine sozial gehobene Bevölkerungs-  schicht (Zoo- und Floraviertel), zur anderen Hälfte kleine Beamten- und  Arbeiterfamilien. Die grausige Verwüstung der Innenstadt durch Flieger-  angriffe führte zu einer zentrifugalen Bevölkerungsbewegung von der  Stadtmitte auf die Außenbezirke, besonders auch nach Riehl, das nicht  im gleichen Maße (etwa zu 40°%/) zerstört war. Schon während des Krie-  ges waren hier viele fliegergeschädigte Familien der Altstadt in Baracken  ‘“ vom 5. November 1948. -  7 „TEmoignage Chretien  1 Der Aufsatz ist zunäc  hst für den Seelsorgeklerus gedacht; er bietet aber so wert-  volle Einblicke und Erkenntnisse allgemeiner Art, daß er auch weiteren Kreisen will-  kommen sein dürfte. Die Schriftleitung.  soweit si  .  e nicht dem eigenen pfarramtlichen Kartei-  % Die mitgeteilten Zahlen wurden,  material entnommen sind, vom Statistis  chen Amt der Stadt Köln freundl4ichst zur. Ver-  fügung gestellt.  366malt da tür SC1NE Zwecke e1ne Pichlch veneinfachhé K‚ulissé der offi-
7z1ellen und wirklichen Kirche. ber eines ist geW1ß: C deutet mit einem
erschütternden Ernst dıe Sehnsucht der heutigen Menschheit. Sıe sucht
den Priester, aber dien wirklichen Priester. Nıcht den, der von der Kanzel
herab strenge Forderungen stellt un selbst jedes Opier scheut 24)
Sondern den, der iıhr Gott glaubhaft macht 1n Demut und Liebe Maxence
Va  ; der Meersch hat kürzlich „Das Oolk glaubt 1Ur ‚och
Zeugen, dıe sich totschlagen lassen.‘ Der Roman VONN Greene zeigt, w1e
SOLC. zeugung aussehen könnte.

Eıne Großstadtpfafrei ach dem Kriege
Von Ptarrer JAK S, Köln-Riehl

öln ählte be1 der letzten Vorkriegszählung 1é39 768352
Einwohner e1m Einmarsch der mer1iıkaner März 1945 wurde die
Einwohnerzahl VOIIN öln 71emlich zuverlässıg aut geschätzt. Be1 der
ersten Nachkriegszählung 29. 10 1946 zählie öln 489828 Einwohner,
also 639/9 des alten Bestandes. Hs steht fest, daß öln eine der me1st Ze1-

stOrten Großstädte Deutschlands ist. 1939 zählte 252375 nde 1946
123322 Wohnungen. Katholiken in öln 1816 950/0> 1900 79,89/o;
1939 72,.0%9; 1946 7a°0 am 1939Der nördlich VOINl öln gelegene Vorort Rıehl 7ählte

11658 Einwohner. ach den neEuesten Angaben
des Statistischen Amtes 6S hıs ZuU 1948 13 294, also e1n
Zuwachs VOIL 149/9 1n der Zeit VO' 29 1946 his 1948 Die gESAMLE
Stadt öln hatte in dieser Zeitspanne einen Zuwachs VO  ‚en 7,1°/9.

Die arre St. Engelbert, deren Grenzen S1C.  h nicht gahz mıit denen des
Vororts decken, Zzaählte 10. 1946 7793 Katholiken be1 2319 Trote-
stanten. Heute (Ende Zzählt SIE ach der Kartothek 9134 Seelen.
In den folgenden Ausführungen liegt aber dıe ahl 7793 zugrunde. Rıehl
beherbergte VOTL dem Kriege ZuUr Hältte e1ine soz1al gehobene Bevölkerungs-
schicht (Z00 un Floraviertel), ZUT anderen Hälfte kleine Beamten- und
Arbeiterfamilıen. Dıe grausige Verwüstung der Innenstadt durch Flieger-
angrıffe führte einer zentrifugalen Bevölkerungsbewegung VO  3 der
Stadtmitte aut die Außenbezirke, sonders auch ach Riehl. das nıcht
1mM gleichen Maße (etwa 409/9) rstört WAar. Schon während des Krie-
CS waren hiıer 1ele fliegergeschädigte Famıilıen der tstadt Baracken

VO November 1948„LEmo1gnage Chräetien
Der Aufsatz ist ZUunAChst für den Seelsorgeklerus gedacht; bietet ber wert-

volle Binblicke un BErkenntnisse allgemeıiner Art, daß uch weiteren reisen will-
kommen se1n dürtte. Die Schriftleitung.

soweiıt S 1 nıcht dem eigenen pfarramtlichen Kartei-Die mitgeteilten Zahlen wurden,
material entnommen sind, VO. Statistishen Amt der Stadt Köln freündl%chst ZULC Ver-
fügung gestellt.
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notdürftig untergekommen. ach dem Kriege wurde die 7zumeist zerstörte  A
Barbarakaserne mıit 124 Famıiltıen kinderreichen belegt un zahl-
reichen „Lauben‘‘ rundum, besonders den ehemaligen Schießständen
und Rheinufer fanden viele Famıilıen C111 notdürftiges Obdach

Der Vorort Rıcechl zählt heute 2915 Wohnungen MI1t 4106 Haushaltun-
SCH

Religionsstand
Katholisch Evangelisch Israelitisch Andersgläub Glaubenslos Zusammen

Männlich 356/ (75 0 /0) 1086 (23 06 %0) (0 °/0) 470931 (Ö 66 °/0) 7B (0 49 °/0)
Weıiblich 47276 (76 71 0/9) 1233(22 389/0) (0 9/0) (0 9/0) 21 (0 38 0%/0) 5509
Insgesamt 7793 (76 0 /0) 23 (22 0/0) 9 0 /0) (0 0 /0) (0 0/0)

Die Kırchenaustritte betrugen ZYanNzen Reich 1937 dem Jahr des
stärksten nationalsozialıstischen errors 108054 Damals raten öln
6021 Katholiken und 4310 Protestanten AI der Kırche aus

In der Pfarre St Engelbert siınd
wıieder Cingetreten

1937 135
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947 H A RN I ET IM << ı5 CL L &5

Diıe ahl der Zurückgekehrten steht also keinem Verhältnis der der
Ausgetretenen. Be1 der neCueEnN Volkszählung 1946 wurde anstelle VonNn

„gottgläubig‘ „glaubenslos”“
I8l Famıil:enstand

Jedig verheiratet geschieden lebend
Männlich 1957 (41,56 °/0) 2499 (53 07 %/0) 162 (3 44 0/0) 60(1 27 °/0) 3 1 (0 66 9/0) 4/09
Weıiblich 2203 (39 0/0) 2604 (47 0/0) 575 (10 0/0) 98(1 78%/0) 2910 52°%0) 5509
Insgesamt 4160(40 71 %/0) 5103 (49 94 °/0) /37 (7 21 %0) 55 %0) 60 (0 59%/0)

Beim Studium dieser Übersicht könnte man Iragen Woher der Unter-
schied VO!  e} 2499 verheirateten Männern und 2604 verheirateten Frauen?
Eın großer e1l der Männer 1St och nıcht Aaus der Gefangenschaft 7urück
und wurde arum nıcht gezählt Dıie gleiche Erklärung gılt tür den Ver-

hältnismäßig SETINSCNH Unterschied VO:  3 ledigen Männern (1957) und ledi-
Frauen (2203) 246
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uch be1i den ‚„ gELFENNT Lebenden i1st berücksichtigen daß sıch
ohl manche be1 der Volkszählung als „getrenn lebend‘‘ bezeichnet
haben dıe durch dıe Verhältnisse CZWUNQEN nıcht ZUuUsammen eben
indem der Man: ‚och Gefangenschaft oder dıe Trau der Evakuie-
run ebt

Die ahl der Geschiedenen betrug für 5  c&  ahz öln aut Einwohner
1901 255
1910 6,
1920 12 (Einfluß des ersten Weltkrieges)
1930 14,4
1939 18.5
1940 15.3
1946 DA

Diıe Gründe für dıe erschreckendie Zunahme der Ehescheidung sind be-
kannt Ösung VO  3 Gottesordnung und Gottesgesetz allgemeinen, Er-
leichterung der gerichtlichen Scheidung, besonders der Nazızeıt, Ver-
wilderung des sexuellen Lebens der Kriegszeit, FEFront un Heimat
oft zwangsläufige überstürzte Kriegstrauungen aut rund VIO: kurzirist1-
SCH Einquartierungs- Urlaubs- un Lazarettbekanntschaften

Das Kölner Landgericht g1bt ertreulicherweise den Kırchen jeweils
Meldung über dıe NCu CINSCZANSCHNECN Scheidungsklagen S0 sind die Seel-
SOTSCI der Lage, Versöhnungsversuche be1 den Ehegatten unter-
nehmen Der Erfolg ist DSECTINS Größer 1SEt be1i den getrennt
Lebenden

111 Altersgruppen
06 6— 14 14— 16 16—18 RD 702 2530 (3 5 AC) 40— 45

Männlıich 564 410 131 140 153 300 263 B 313 429
Weiblich 521 39/ 129 141 162 4236 2384 352 489 559

1085 807 760 781 315 /36 64/ 5/4 802 988Insgesamt
In 0/0 2.54 275 3.08 FA 6.33 5.672 785 9.67

45—50 50—55 55— 60 60— 65 65—/0Ö über
Männlich 423 2385 350 259 189 178 4709
We:iblich 4972 445 368 246 153 235 5509
Insgesamt 915 $ 3( /18 505 3472 413

0/0 8.96 A D 7.03 4.94 325 4.04 100

Eıne schr interessante Statistik Vor liegen dıe SOg‘CH8.I].IItCII „I)C—
bensbäume‘‘ der Städte Kö Essen un München Be1 diıesen dre1 rofß-
städten erg1ibt sich das gleiche Bıld Der normale pyramıdenartige Alters-
autbau 1St völlıg verschwunden Statt dessen hat dıe Altersschichtung
sich bedenklıch der OTrm Urne genähert mMi1t schr tiefen Eıinschnit-

Nıcht Nur dıe Basıs ist schma!l geworden der Nachwuchs Nl
sondern auch dıe kraftvollsten Jahrgänge sind der furchtbarsten We1ise
durch Z wWwe1 Weltkriege gelichtet Di1ie Altersgruppen von DDZZA1 Jahren
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i nachı Kriege‚ Eine Großstadtpfarrei nach dem Kriege  We'i‘sén‘ dié lst.ä‚‘rksheri"Verluste auf, bc1 der wéibliéhen Wie  besofiders bei  der männlichen Seite. In diesen für die Volkserhaltung, -ernährung und  -führung bedeutsamsten Jahrgängen ist die Einbuße in Köln gegenüber  dem Jahre 1939 auf der Männerseite 57%,, auf der Frauenseite 43,5%%.  Das sind die gleichen Jahrgänge, die infolge des ersten Weltkrieges  1914/18 schon die geburtenschwächsten waren. Sie sin@ also zweimal  geschlagen. Der „völkermordende Krieg!“ Die Bevölkerungspolitiker sind  hier ebenso wie die Seelsorger in Sorge um die Frage: Wie kann bei  solcher Schwächung in den entscheidenden Altersgruppen die Volks-  kraft erhalten werden? Im Jahre 1920, also zwei Jahre nach dem ersten  Weltkrieg, betrug der Geburtenüberschuß 11,7 auf 1000 Einwohner; 1947,  also zwei Jahre nach dem zweiten Weltkrieg, betrug er 1,9 auf 1000 Ein-  wohner. Das ist eine erschütternde Tatsache. Die Volkskraft schwindet  rapid. Was hier von Köln gesagt wird, gilt für die meisten deutschen  Großstädte. Die zahlenmäßig stärksten Jahrgänge sind z.Zt. die von  45—855 Jahren. Die unverhältnismäßig starke Besetzung der älteren Jahr-  gänge in der Nachkriegszeit gegenüber früher führt zu einer Vergreisung  unseres Volkes und zu einer fast untragbaren Belastung der jüngeren  Generation, die ja die Versorgung der nicht mehr arbeitsfähigen Alters-  klassen zu übernehmen hat.  Beim Forschen nach den Ursachen di»eskr grauenerweckenden Gebur-  tenabnahme kann der Seelsorger nicht an dem gegenwärtig stark disku-  tierten Thema der fakultativen Sterilität vorbeigehen, das durch die For-  schungsergebnisse von Ogino und Knaus in den Vordergrund des Stu-  diums von Biologen, Ärzten, Bevölkerungspolitikern und Seelsorgern ge-  rückt ist. Wir verweisen auf B. Ziermann „Dienst am Leben‘, Siegburg  1947 (als Manuskript gedruckt) und auf desselben Verfassers Aufsatz  „Die heutige Ehe im Spiegel natürlicher und übernatürlicher Lebensge-  setze‘“ in der schweizerischen Vierteljahresschrift „Anima‘““1948,2,5.118 f  Hier taucht auch das Problem „Frauenüberschuß‘“ auf. Bis zum  20. Lebensjahre halten sich „männlich‘“ und „weiblich“ ungefähr die Waage.  Die 20—40jährigen (heute 22—42jährigen) weisen auf der Frauenseite  */3 Überschuß, die 40—45jährigen (heute 42—47jährigen) !/, Überschuß  auf. Diese Zahlen stellen ‚Forderungen an die Seelsorger der weiblichen  Jugend und der Unverheirateten. Sie werfen ebenso dringlich die sozial-  wirtschaftliche Frage auf: Inwieweit können diese Unverheirateten im  Wirtschaftsleben eingesetzt werden?  Von Wichtigkeit sind auch die Zahlen der kirchlichen EBheschlie-  Bßungen in unserer Pfarre:  1939  53  1942  53  1945  16  1940  41  1943  SN  1946  51  1941  43  1944  17  1947  63  24 Stimmen 143, 5  369die stärkst:en ; 4Vefluste auf, der weiblichen W1e baesofiders bDe41i
der männliıchen ‚e1te. diesen für dıe Volkserhaltung, -ernährung und
-führung. bedeutsamsten Jahrgängen ist die Binbuße ın Sln gegenüberdem 1939 auf der Männerseıite 570/0: auf der Frauenseite 43°0Das die gleichen Jahrgänge, die infolge des Weltkrieges1914/18 schon die geburtenschwächsten Waren Sie Sin 180 zweimal
geschlagen. Der „Völkermordende Krieg!” Die Bevölkerungspolitiker siınd
hier ebenso S die Seelsorger Sorge die Frage: Wie kann
solcher Schwächung den entscheidenden Altersgruppen die Oolks-
kraft erhalten werden? Jahre 1920, 41so Z7we1 Jahre ach dem
Weltkrieg, betrug der Geburtenüberschuß 11,7 auf 1000 Einwohner: 1947,
Iso Zzweli Jahre ach dem zweiıiten Weltkrieg, betrug L, aut 1000 Eın-
wohner. Das ist e1ne erschütternde Tatsache. Die Volkskraft schwindet
rapıd Was 1er VO  3 Köln gt wir:  d, gilt tür die me1isten deutschen
Großstädte. Die zahlenmäßig stärksten Jahrgänge sind z. Zt die
45—J355 Jahren Die unverhältnismäßig starke Besetzung der älteren Jahr.
gange der Nachkriegszeit gegenüber Trüher führt einer Vergreisung
uNnsereEs Volkes und einer tast untragbaren Belastung der
Generation, dıie ja die Versorgung der nıcht mehr arbeitsfähigen Alters-
klassen übernehmen hat

Beim Forschen ach den Ursachen 1eser grauenerweckenden Gebur-
tenabnahme kann der Seelsorger nıcht dem gegenwärtig stark disku-
tierten I’hema der fakultativen Sterilität vorbeigehen, das durch die Por-
schungsergebnisse VO Ogino und Knaus den Vordergrund des
diums VO!  5 Biologen, Ärzten, Bevölkerungspolitikern und Seelsorgern g_rückt 1St. Wır verwelisen auft B. Z1iermann „Dienst Leben“‚ Stegburg
1947 (als Manuskript gedruckt) und auftf desselben Verfassers Aufsat-z
„„Dıie heutige Ehe Spiegel natürliıcher und übernatürlicher Lebensge-
set7e  6 der schweizerischen Vierteljahresschrift „Anıma “ 1948,2,5 118 it

Hiıer taucht auch das Problem „FPrauenüberschuß“ autf Bıs zum
Lebensjahre halten sıch .„„‚männlıch“ und „we1blıc ungefähr dtie Waage.

Die 20—407Jährigen (heute 22—427Jährigen) weisen auf der Frauenseıite
L/ Überschuß, die 40—45Jjährigen (heute 42—47jährigen) 1/4 Überschuß
auf Diese Zahlen stellen ‚Porderungen die Seelsorger der weiblichen
Jugend und der Unverheirateten. Sıe werten ebenso dringlich die soz121-
wirtschaftliche Frage aut Inwieweint können diese nverheirateten ım
Wırtschaftsleben eingesetzt werden?

Von Wichtigkeit sind auch die Zahlen der kırchlichen Eheschlie-
Bungen in unserer Pfarre:

1939 53 1942 53 1945 16
1940 41 1943 7 1946 51
1941 47 1944 1947 63

Stimmen 143,
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Erheblich niedriger sind eigentlich dıe Zahlen der Jahre 1943, 44
und 45 Immerhın ber müßten normalerweise die Eheschließungen 1 den
Nachkriegsjahren erheblich anste1gen, den Ausfall ı den Kriegsjahren
autfzuholen Sehr aufschlußreich Wa auch dıe Feststellung des Alters
der Brautpaare Es sind dıe durch den rleg zurückgebliebenen Jahr-
ansSc, dıe heiraten Eın Vergleich Mit den Vorkriegsjahren macht
deutlıch W1C schr dıe Notstände VOIN ‚eute die natürlich gesunde Ent-
wicklung ZUr Ehe hemmen Wohnungsnot, Mangel Möbeln a4usrat
Wäsche, fehlendie Exıstenz, besonders be1 den Akademitkern, sind dı:  a Ur-
sachen.:

Dıie Statistik über dıe Altersgruppen bietet dem Seelsorger tür viele
seelsorglıche Aufgaben zuverlässige Unterlagen, für dıe Ausgabe
VO  —; Liebesgaben Kleinst- un Kleinkınder und andere Altersgruppen
(er braucht 1e SC Zahlen wieder für amtlıche Anfragen) ferner
für dıe Besetzung der Kındergärten un Kınderhorte für die Beschickung
der katholischen Schulen Vergleich der Gememnschattsschule für
dıe Errechnung der Zahl der für die Pfarrjugendseelsorge und den ‚„‚Bund
der Deutschen Katholischen Jugend Frage kommenden Jugendlichen
für dıe UOrganıisationen ‚„ Junge Famıilıe > ‚„Kre1s JunNSCr Männer ‚„„Ka-
tholısches Männerwerk ‚‚Katholisches Frauenwerk us Diıiese Zahlen
führen den Seelsorger E1r realpolıtischen Schau Arbeitsteldes

Erfolge un Mißerfolge; bewahren ıhn VO Selbsttäuschung
(Besucher der Sonntagsmesse Osterkommuni1on !) und Schöntärbere1
Jahresberichten Neujahr, Pfarrkalender us  S 21 der monatlichen
Männerkommunıion steht auch lejenigen, dıe nıcht da sınd In
Pfarrei stehen SCHauU 1200 Männer Alter VO  3 25 bıs 45 Jahren Hıer

lıegt eCin Feld ZuUur Selbstbesinnung und Überprüfung unserer Arbeits-
methoden

Be1 en alten Leuten ertahren WITr dıie ahl derer, dıe besonders ach
der Währungsreform, größte Not geraten sind dıe kleinen Rentner
und d1ie kleinen Sparer.

Berufisgruppen
In SECTCLI Ptarre überwiegen dıe Bauberute mi1t 756 — ‚019% der Be-

völkerung, dıe Metallarbeıiter MmMIt 428 — 10705 0/07 dıe kaufmännischen
Berute mMI1 87i 20 599/6; das Verkehrspersonal MI1t 350 2296 Ver-

waltungsberufe MIt 606 23 /n der Bevölkerung Das bedeutet Von
den insgesamt 4260 Berufstätigen sind nıcht W als 7517 109

den obena Beruften
Das bedeutet tür den Seelsorger Er MUu sıch miıt dem ilıeu der

Arbeit un: der Seelenwelt dieser Menschen vertraut machen Kr mu{(ß
oiıch VO Schreibtisch lösen und durch Besuch der Betriebe, durch Aus-

sprachen MI1 Vertretern dieser Berufsgruppen dıe Gedanken und SOr-

}  Y  CHn dieser Menschen hineinzufühlen suchen. Er mu(ß sich bemühen, den
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Tagesablauf dieser Menschen, nach Ilter un Dienststaffelung, ertor-
schen, vielleicht Sar einmal mit erleben. Er wird gelegentlich einen
Artikel AauSs einer einschlägigen Fachzeitung dieser Berufsgruppen lesen
und 1iN- seiner Lektüre soz1lale Romane bevorzugen, die in dieser Umwelt
spielen.

Das Wıssen um dıe außeren und inneren Nöteie dieser B&rufsangehöri-
SCH erfüllt Se1NE Seele Er we1lß Löhne und Lohnansprüche, Lohn:-
ausfall un Lohnkämpfe, VIOT und ach der Währungsreform. Er we1(ß
Perien und kulturelle Freizeiten, Ausbildungsmöglichkeiten für Lehr-
lınge, sellen und Anwärter. Er weiß uch dıe Steuersorgen seiner
Gemeindemitglieder, die Wege Arbeıitsstätte, deren Länge Oft
SCHU unmöglıch macht., sich abends ‚geistigen Aufgaben wıdmen. In
Öln MUSSEN ZUr &.  1t 01010 Menschen täglıch den heıin überschre{i-
ten Mancheie haben hın und zurück 11/, —2 Stunden Wee S zurück-
zulegen, oft in menschenunwürdig gefüllten Straßenbahnen.
Viele katholischen Leben der Pfarre interessierte Gläubige siınd abends
einfach nıcht imstande, ZuUur Glaubensstunde, ZuU Gruppenabend, ZU
Bıbelkreis, ZU ‚„Männerwer kommen. Es die Ze1t und tehlt
die geistige Spannkraft. uch das Famıilienleben kommt nıcht aut se1ine
Kosten. Der Vater ist schachmatt nd hat nıcht ust und Energlie, siıch
den Kındern widmen. Hr sehnt sich ach Ruh

Die Welt der Arbeıit annn tfür den Beamten, Handwerker und Industrie-
arbeıter eCin isolierter Lebenskreis se1n, der VON allen Lebensbezir-
ken in Famaiulite, Kırche und Olk ist Dıiıe Luftft und der Ge1ist der
Arbeıitsstätte, dıe Enge und Strenge des Wohn- un Werkraumes, die Be-
deutung der Maschıine un der Technik für den Menschen, esonders den
jungen Menschen, Se1NE Stellung Arbeitgeber un Kol!legen, all das be-
einflußt, führt und formt den Menschen. Wenn InNnan in die Lebenswelt
unserer Werkleute hineinste1igt, WE Inan STe und reıife Männer, dıe
nıchts weniger als radıikalisierte und protestlüsterne Hetzer sınd, e1inmal
belauscht un ihre bıtter gefühlte Ohnmacht gegenüber der Allmacht der
gegenwärtigen Whrtschaftsordnung treststellt, WENN inan sıeht, W1e die
grauten Arbeıiter vielfach fatalistischer Resignation und sklavischer
Hoffnungslosigkeit dahinvegetieren, ind»es dıe Jüngeren siıch innerlich ZO6T1T -

den Wıdersprüchen VO  « Beruft un Leben, sich zerreıiben AN
der Kluft 7wıischen diem Schulie und Kırche gelehrten Leben und em
Tag Tag VO der harten Werkfrnron geforderten wirklıchen Leben auf
Baustelle und ontage, 1n Fabrıik und Hütte, wnnn ina  z steht, Ww1e diese
ugend leidet der „Sinnlosigkeit““ e1iNes solchen Lebens, der Aus-
sichtslosigkeit, späater einmal höher kommen, W1€ s1e als Nummer in
den Produktionsprozefiß eingefügt ist, Ohne ihre menschlichen, vorab iıhre
seelıschen Kräfte einsetzen und enttalten können, Ww1e SIE mıiıt Cr-

dorbenem. natürlichem Blıck und milt den Augen eS jungen Christen hın-
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ter die Kulissen des Betriebes schaut und erkennt, diese Wirtschafts-
welt 3 UIM Innersten zusammenhält‘‘, annn MUu: sich der verantworfungs-
bewußte Volks- und Jugendführer die Frage vorlegen Was kannn ich als
Seelsorger diesen Tatsachen gerecht werden die Schäden
auszugleichen durch relıig1öse Volksbildungsarbeit diesen Prozeß der
Mechanisierung, der Entseelung, der Zermürbung durch 1€ Umklamme

der Wirtschaftsmaschine einigermaßen POS1ELV umzutormen ?
Hs 1st Unterschied ob der Arbeiter be1 der „Glanzstoff” beschäf-

UgTt 1Sst und STELS weichem Mater1ial santt und vorsichtig umgehen
mu{ der den ‚„„‚Ford Werken‘“‘ oder be1 ‚Klöckner-Humboldt” Eisen
un: Stahl hämmert. Schau den Krefelder Samt- und Seidenweber der

glatte Fäden und weıiche Bänder durch dıe inger gleiten 1äßt und
vergleiche SC1N Gesicht M1 dem des Schmiedes, der MIit Wucht und Kraft
den Hammer schwingt! icht bloß das Antlıtz wird durch die Arbeıt DC-
iormt, „Industrie formt Menschen und Seele

Hausbesuche und Aussprachen Gruppenabend sind erfahrungs-
gemäß dem Seelsorger e1NC Quelle wertvoller BErkenntnisse ber das Be-
rufsleben und Niederschlag auft Seele und relig1öse Entwicklung
Man erfährt VO  ; dem Geist aut der Baustelle VO  - den Gesprächen der
Lehrlinge den Pausen, VO  $ der Unterhaltung der kaufmänniıschen An-
gestellten, VOT  “ ihrer Gefährdung durch nıcht einwandfreie Vorgesetzte
un anderen sıttliıchen fahren.

Das Wıssen dıe Nöte der einzelnen Berufsschichten AA ıhn
dıie Lage, relıg1öse Grundhaltungen aufzudecken, bürgerliche un: prole-
tarısche Frömmigkeıt unterscheiden, aus dem Milieu erstehende velı-
Z105C Fehlhaltungen erkennen.

Der Einfluß der rufliıchen Zusammensetzung der Pfarrgemeinde aut
die Wahlen liegt aqauft der and Je größer die Zahl der Arbeıiter,
radıkaler 1St das Ergebnis der Wahlen

Al dieses Wıssen wırd den Seelsorger befähigen, Wirken auft die
spezielle Berufsschichtung SE1INET Gememde einzustellen un damıt SC1-

H11 Arbeıt C112 bestimmtes Kaolorıit geben In Predigt und Vortrag,
Heimabend und Aussprachekreisen, persönlicher Unterhaltung un
Führerrunden, 1imMmer wırd 1ese Gedanken und Vorstellungen gleichsam
as1INM Hınterkopf ” tragen und sıch a2von e1iten lassen Se1in Anschauungs-
mater1al der 1g wird M1 orzug der täglichen Umwelt
„,SCINCT. Leute entnehmen, Bılder un: Vergleiche wird vornehmlich aus

ihrem Tageserleben wählen Ww1C auch Christus SeINC Gleichnisse der Um-
welt SEC11ECTr Zuhörer entnahm (Hırten Fiıscher, Bauern und Wiınzer)

Im einzelnen wAare Predigt och Lolgendes Der Prediger
mu sıch Klarheit verschaffen ber dıe „Ansprechbarkeıt SeINESLT Zu-
hörer W ıe groß isSt die Schicht der Werktätigen C Sinne der
Bauern, Arbeiter Handwerker”? <  1e Srofß {ST die chicht der Kopfarbe1-
872
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ter, der kaufmännischen Be Beamten, Büropersonal Wie
groß 1st die Schicht der Zuhörer MIt höherer Fachbildung, Akademiker,
Künstler us  - Das Bıldungsniveau un dıe Übung Auffassen und
Denken 1St be1 allen drei Schichten verschieden Die rste Gruppe iSt
ıhrer Logik sehr einfach und wıll konkreter Anschauung angesprochen
werden Das mu{fß der Seelsorger W1SSCN, WE SONNTASS aut der Kanzel
steht und ZUr Gesamtgemeinde spricht Solange das Evangelium VCT-

kündet, 1STt dıe Dıfferenzierung VON Bedeutung Für diese
Wahrheiten sind die Menschen durchschnittlich gleich aufgeschlossen
Schwieriger wirds be1i anspruchsvolleren lıturgischen und theologischen
Gedankengängen die oft besonders be1 jungeren geübten Pre-
digern das geforderte Mafiß Einfachheit, Klarheit und Einfühlungs-
Lähigkeit lassen In jeder Predigt soll der Zuhörer SPUTeCN Der
Geistliche versteht uns lehbt unserer Welt Lragt mit unNnS, fühlt
MI1 uns Ebenso wird auch dıe Anwendung O konkret gestalten da
d1e Folgerungen für das alltägliche Leben un dıe christliche Bewährung
autf der and liegen Jeder fühlt S1C.  h angesprochen Wie oft Ört 1012  -

AusSs Kreisen der Jugend Dieser und Priester versteht uns, redet
unsere Sprache, hat C111l rgan für uns, trıfft MmMI1t jedem Wort den
Nagel aut den Kopf. Wır erfahren neuerdings der CA J]- wegung.
In Vortrag und Schrifttum spurt 1934 381 die Lebensnähe, die mitschwingende
un mitklingende seelische Grundhaltung Das feine Horchgerät des
Seelsorgers meldet ihm zuverlässig, W 4s SEe1INCGCT Gemeinde los ist w 45

durch die Häuser und Famıilıen weht und schwingt
Diese Dıfferenzierung wırd erTSt recht VO  3 Bedeutung für die relig1öse

Bıldungsarbeit außerhalb der Kırche Be1i Vorträgen, die gEISUGE An-
forderungen stellen macht allgemeinen die Erfahrung, da{ß die
Werktätigen 2Uum erfaßt werden Mit Ausnahme VO  - allgemeinen relı-
K1I0SCH und ethischen "Themen stehen S1IE MmMe1S VOT C1iNer ıhnen fremden
Welt Dieses Nıichtverstehen hegt aber nıcht schr fehlenden Inter-
E SSC der der Schwierigkeit der Mater1i1e sondern den Vortragenden
Diıie mMeIStEN vreden ber die Köpfe hınweg Redner Aaus akademischen Be-
ruten beherrschen wohl iıhr Stoffgebiet aber Kunst dem eintachen
Mannn klar machen verstehen WENLISC Wır erlehbten unserer
Pfarre C1iNc rühmlıche Ausnahme Eın Priester, dessen Spezialgebiet die
Kirchengeschichte ist hat stieben Jahre lang allmonatliıch VOT unNnscren

ännern systematisch Vorträge gehalten über die Geschichte der Kırche
VO  $ den Aposteln bıis gENWA: Hr beherrschte den Sto{ft vollkom-
men und sprach dabe1 dafß jedet Spannung VOT i1hm saß und ıhn
verstand der Senatspräsident und der Straßenbahner Die Kunst des
Lehrens hatte jahrelangem Religionsunterricht der Berutfsschule
gelernt Hs 1st keine rage, dafß uch den Kreisen der Werktätigen
echtes Verlangen nach tiefe£rer Erkenntnis der Zusammenhänge ach
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Klärung der s1C bewegenden Fragen und ach Aüsfüllung ihrer oft gc-
spurten Lücken relıg1öser Bildung Jebendig ist. Sıe bedürtfen einer Weiter-
führung un: Vertiefung in den mannigfaltigen Fragen der verschiedenen
Lebensordnungen, Ehe, Familie, Wirtschaift, polıtische und soz1ale Ord-
NunNnSs Gerade dıe andarbeitende Schicht steht we1it mehr als die anderen
Berute 1in einer Zone heißen Kampfes 16 Fragen des Lebens Auf
diesem Kamp{ffelde fällt ZU großen e1l ihre weltanschauliche Ent-
scheidung. Hier verlieren s1e den Zusammenhang mit der Kırche, WEeNN

s1e für 165 iıhre Welt keine christliche „Ortentierung“ empfangen. Sıe
werden aber 1e Lreuetsien, opferfreudigsten und zuverlässigsten Laten-
apostel, wenn INanl ıhnen £1NE klare - Erkenntnis und feste Grundhaltung
vermittelt. Gerade dıe Erfahrungen 1n der Männerwelt und Jungmann-
schaft des Ruhrgebietes haben uns 1er manche Beweise geliefert. De-
steht 1n der Pfarrgemeindee ein lebendiger Kontakt 7zwischen Seelsorgern
un diesen Menschen der Arbeit, annn fun S1C uch VO  } selbst mancher-
le1 Möglichkeiten der soz1ialen und wirtschaftlichen Hılfe, Beratung und
Förderung aut

SO steht der Seelsorger VOT seiner Gemeinde, angerufen VO  3 den
drängenden Appellen des gegenwärtigen Heiligen Vaters, angerufen VO  m$
diem Binblick 1n dıe ee 1e und Nöte seliner Pfarrkinder. Darum mu{
dıe Umwelt un Innenwelt seiner Gläubigen studieren. Darum mu{fß
darauf bedacht SE1IN, daß se1nN pfarrliches Wırken diese Schicht erfaßt
und einbezieht.

1N€ Frage zuletzt, eren Beantwortung reiflich überlegt SeE1N 111
Soll der Seelsorger dıe Schicht der Werktätigen besonders organiısieren
und S1e einer eigenen Gruppe mit eigenen außerkirchlichen Veran-
staltungen 7zusammentassıen ? Nachdem in der Seelsorge der Gegen-
wart das Pfarrprinzip und speztel] 1n der Männerseelsorge das ‚„‚Katho-

der Zusammenschlufß en Gesamtheit derlische Männerwerk‘‘,
Männer., ıhre Vorzüge gegenüber der Zersplitterung der einstigen „„Ver-
einsseelsorge ” erwıiesen haben wahrhaftig keine. leichte Entscheidung!
wırd der Seelsorger einer beruflich reich geschichteten meıinde nıcht
bereıit se1n, dıie soz1al, velıg1ös und seelsorglich wertvolle Eınheit
wieder zerschlagen und das SCWONNCNEC Gut dieser organischen Ord-
NUuNns preiszugeben Das, W 4s Zum Autbau des christlichen Lebens für
alle gemeinsam ist, hat einen größeren Umfang un eın schwereres (Ge-
wıicht als das, W 4S dıe Interessen der speziellen Berufsschicht betritft
Im Rahmen dessen, W 45 alle angeht und im Männersonntag, Gemei1inschafts-
kommun1on aller Männer, Männerpredigt, Männervortrag, Führungskreis
der Männer se1inen Ausdruck findet, wıird der Seelsorger überlegen mussen,
ob un inwiewelt 1ne weıite Dıfferenzierung der Männerseel-

notwendig ist, der sozlologischen Schichtung seiner meıinde
Rechnung Zzu Der „Stand;svercin“ mu{fß dabeı nıcht unbedingt
z /4
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dıe CINZIZC Ösung SCc1nNn Es g1Dt C 11: OTmMm VO beruflich geschichteten
Arbeitskreisen (Arbeiter, Kaufleute Beamte, Akademiker) iınnerhalb
des ‚„‚Männerwerks” Es g1bt den Weg überpfarrlıchen Zusammen-
fassung besonderer Berufsgruppen Es ist schon viel 9 W£NN

dıe Themenwahl allgemeıne Fragen Aaus dem Leben des Mannes bevor-
Zugt wobeli Illustrierung und praktischer Anwendung dıe verschiedenen
Berufte 1Ns Rampenlıcht Dies SEIZT aber C116 groißse 1SL1DC Wendig-
eıt des Leıiters dieser Aufgabe und des jewelligen Redners VOTAaUS

sich gründend auf gediegener Kenntn1is der soz10logischen Struktur der
Zuhörerschaft Auf jeden Fall kann für dıie Auswahl der We un:
Methoden Nur dıe Frage ausschlaggebend SeC1iNn W ıe wıird das 121
siıchersten erreicht Gewinnung und Aktivierung der Männer ?

Die den Pfarreien NCUu SCWONLNCILC Einheit un die Art un Wei1se,
W1C mit verschwindenden Ausnahmen dıe Männer selbst reagierten,
als S1C als katholische Männer der Pfarre und niıcht als ‚„Vereinsmitglie-
der angerufen wurden, erfüllt dıe Seelsorger mi1t starken Bedenken
gegenüber Entwicklungen un Bestrebungen, die daraut ausgehen dıe
Seelsorge der Männer un der beruftflıch zugeordneten Jugend alte
Formen 7zurückzuführen

Weist die Zusammensetzung großen Pfarrgemeinde C1NC verhält-
nısmäisıg hohe Anzahl V'OIl sogenanntcn ‚„„‚Gebildeten“ aut ist auch
dem Rechnung tragen Ihre ahl 1SE Me1st größer als dıe Beruftsstati-
st1 vermeldet ennn auch die FEhefrauen Söhne und Töchter dieser Be-

rufsangehörıgen rechnen siıch 1eser Schicht Dıie Vergangenheit hat
unls dıe Gefahr geze1=gt die tür diese Gruppe besteht WE S1C nıcht
kirchliıchen Raum und Lebe erfalßt wurde un: ihre relig1öse Bıldung
M1 ihrer SONsStiZEN Allgememnbildung nıcht Schriuitt gehalten hat S1e VOL-

fielen dem Liberalısmus. Man darf ohl S  9 da{fß heute 1eS5€
ruppe allgemeinen lebendigen Pfarrgemeinde besser erfaßt
wird als früher, besser‘ uch a1s die Arbeiterschicht. In den £e1isten Groß-
städten Weest- und Süddeutschlands g1bt CS eute eben den Ortsgruppen
des 27 atholischen Akademikerverbandes Organisationen MIt relig1ös-
kultureller Zielstellung, dıe reichlich Gelegenheıit bieten ZUTC Erweiterung
und Vertiefung relıg1öser Bildung. In öln bietet beispielsweise dıie „ GeE-
sellschaft für christliche Kultur VO  3 Katholiken und Protestanten ge_
tragen, eben den Veranstaltungen des .„‚Katholischen Akademikerverban-
des  cr Fülle VO hochwertigen Darbietungen Vorträgen, Schauspite-
len, Konzerten, Ausstellungen us  z

uch der Auswahl SC1HCXI Laienmitarbeıiter Kiırchen-
vorstand und Führerschaft. Männer-, Frauen- und Jugendwerk wird
der Seelsorger dıe vorherrschenden Berufsschichten bevorzugen. Der Zahl
un: dem Gewicht nach wıird Rahmen der Gesamtstruktur SC1INELr
Gemeinmde ‚eren Wort und Vorschlag besonders wagen gelten lassen.
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Göl „Johanna auf dem Scheiterhaufen

Ehbenso wird der Religionsunterr icht der Schule durch
diese soziologische Kenntnis befruchtet werden. Die Kinder hören daheim
VO  - der Baustelle und der Eisenbahnwerkstätte, Lokomotiven und
Bürobetrieb, Maschinen und Montage, Da ergeben sich VO selbst
tür den Religionslehrer Anknüpfungspunkte und Anschauungsbilder, für
die die Kinder e1n geschultes Ohr haben

Das Gesagte ze1gt, w1e bedeutsam die Kenntnis der sozitologischen
Struktur einer Pfarrgemeinde für die Verlebendigung und Befruchtung
der Pfarrseelsorge 1st. Das Bıld ist jeder Geme1inde anders. Hier aber,

SCINEr Gemeinde, hat der Priester das Gefäß VOT sich, das Gottes
Wort und (Gottes Gnade hineingießt. Darum mOöge der neCu eErNanNnNtTEC Seel-
SUTSCT 168 als SC1NE erste Aufgabe erkennen, sich mit der besonderen
Lage und Zusammensetzung seiner Pfarrei rtraut machen, nach
dem Maße der ihm VOZ Gott geEZECDENEN „Gnadengabe“ das Werk
vollenden, das ıhm aufgetragen ist.

„Johanna auf dem Scheiterhaufeh“
‚(Dichtung Paul Claudel, Musik VO:  ; Arthur Honegger)

Von Wa
Die Ausdrucksmöglichkeiten der Musıkbühne eind 1 Musiıkdrama

Rıchard Wagners mıt seliner Zusammenfassung aller künstlerischen, dar-
stellenden und technischen Kräfte „Gesamtkunstwerk” bis einer
Eindruckskraft geführt worden, die überbieten iıcht mehr möglich
schien. Die psychologischen Musikdramen Rıchard Strauß)’ verftfeinerten
ZW die Aussage, behielten aber die VO: Wagner eingeschlagene ich-
{ung beıi Mittelpunkt des Kunstwerkes stand jeweils der psycholo-
gisch interessante Einzelfall mit seinen Verflechtungen 1n Zeit un Um-
welt. WTr die bewegende Kraft, dıe künstlerischen Gestaltung
drängte, s1e anregte un Iruchtete; 1e5€6 wiederum fand der mÖög-
lLichst eindringlichen Darstellung dieses einen bestimmten Falles ıhr (Ge-
a  N  :& hne amıt einem allgemeın verbindlichen Gleichnis e_

heben wollen. Wohin 1ese egozentrische Tendenz mit ihrer Loslösung
des einzelnen ZUS jeder sittlichen Verbindlichkeit führen mußte, haben
WIIr nıcht auf dem Gebiete künstlerischer Gestaltung, jenem untruüug-
lichen Spiegel menschlichen Daseins, bitter SCHUS erfahren mussen.

Es erhebt S1IC.  h dıe Frage, inwiefern der Mensch mit seinem Erleben
Erleiden Mittelpunkt und bewegende Kraft eines Kunstwerkes sein

könnte, W nıcht als psychologisches Phänomen Etwa als Geschöpf
Gottes, das der Erfüllung SC1INES Erdendaseins zugleich sSe1ne Erprobung
eistet”? Wande]l der Zeiten sind viele Versuche ZUuUr Lösung dieser
rage gemacht worden ‚eute so1] dıe Aufmerksamkeit auf e1in Werk
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